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(54) Laugenbehilter mit Tragstruktur

(57)  Die Erfindung beschreibt einen Laugenbehal-
ter mit Tragstruktur, wobei der Laugenbehélter (10) aus
Metall oder Kunststoff mit einer AuRenwand (14) eine
Offnung (11) im Boden (12) aufweist, die Tragstruktur
(20) wenigstens aus einem schalenférmigen, im We-
sentlichen rechtwinkligen Profil (21) aus Metall oder
Kunststoff mit Verstarkungsrippen (42) aus Kunststoff
und einem Verbindungselement (30) mit einem Durch-

bruch (33) besteht, wobei das Profil (21) an einem Pro-
filende (22) mit dem Verbindungselement (30) form-
schliissig und/oder stoffschliissig verbunden ist, und die
Tragstruktur (20) und der Laugenbehalter (10) derart
miteinander verbunden sind, dass sich die Offnung (11)
und der Durchbruch (33) decken und das Profil (21) ent-
lang der AuRenwand (14) des Laugenbehélters (10) an-
geordnet ist.

Fig. 3
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Laugenbehalter mit
Tragstruktur fir Waschmaschinen.

[0002] Der Aufbau einer frontseitig beschickbaren
Trommelwaschmaschine mit Laugenbehdlter ist hin-
langlich bekanntund z.B. in DE 197 52 296 A1 beschrie-
ben. In Trommelwaschmaschinen ist eine perforierte
Waschtrommel in einem Laugenbehalter einseitig dreh-
bar gelagert. Der Laugenbehalter wiederumist in einem
Gehause federnd gelagert. Das Gehause weist frontsei-
tig eine Bedienungsschalterblende und eine Beschik-
kungso6ffnung auf. Die kreisférmige Beschickungsoff-
nung fir die Waschtrommel ist von einer schlaucharti-
gen Faltenbalgdichtung umgeben, welche einerseits an
dem Laugenbehélter und andererseits an dem Rand der
Beschickungsoffnung befestigt ist. Die Beschickungs-
offnung ist durch eine schwenkbar gelagerte Bullaugen-
tur dicht verschlieBbar. Der Laugenbehalter steht mit ei-
ner Waschmitteleinspilkammer in Verbindung. Im Be-
reich des Bodens des Laugenbehalters ist ein Laugen-
ablauf angebracht, der zu einer Entleerungspumpe
fuhrt. Zum Antrieb der in dem Laugenbehalter horizontal
gelagerten Waschtrommel ist ein Antriebsmotor vorge-
sehen.

[0003] Einseitig gelagerte, drehbare Trommeln, wel-
che von einem zylinderférmigen Behélter umgeben
sind, werden z.B. auch in Waschetrocknern oder Zen-
trifugen eingesetzt. Der zylinderférmige Laugenbehal-
ter hat u.a. die Funktion, die bei der Rotation der Trom-
mel auftretenden Zentrifugalund Axialkrafte aufzuneh-
men und z.B. auf das Geh&use der Waschmaschine zu
Ubertragen. Dazu ist der Laugenbehalter Gber Aufhan-
gungs- bzw. Befestigungspunkte federnd in dem Ge-
hause der Waschmaschine gehaltert.

[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Laugenbehélter sind einstofflich aus Kunststoff oder
Stahlblech aufgebaut und werden z.B. mittels Spritz-
gieBverfahren oder Schweiliverfahren hergestellit.
[0005] Da die Entwicklung von Waschmaschinen zu
immer héheren Drehzahlen der Waschtrommel und zu
immer héheren Trocknungstemperaturen bei gleichzei-
tig mdglichst gerduscharmem Betrieb geht und darliber
hinaus die Produktionskosten fir die Bauteile der
Waschmaschine reduziert werden sollen, besteht die
Aufgabe der Erfindung darin, einen Laugenbehélter zur
Verfuigung zu stellen, welcher beim Betrieb der Wasch-
maschine erhéhten Kraften ausgesetzt werden kann so-
wie einfach und kostengtinstig herstellbar ist.

[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemall dadurch
geldst, dass der Laugenbehélter zweiteilig aufgebaut
ist, d.h. aus dem Laugenbehalter an sich und einer Trag-
struktur, welche den Laugenbehalter aufnimmt.

[0007] Gegenstand der Erfindung ist ein Laugenbe-
hélter mit Tragstruktur, wobei der Laugenbehélter aus
Metall oder Kunststoff mit einer AuRenwand eine Off-
nung im Boden aufweist, die Tragstruktur wenigstens
aus einem schalenférmigen, im Wesentlichen recht-
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winkligen Profil aus Metall oder Kunststoff mit Verstar-
kungsrippen aus Kunststoff und einem Verbindungsele-
ment mit einem Durchbruch besteht, wobei das Profil
an einem Profilende mit dem Verbindungselement form-
schliissig und/oder stoffschliissig verbunden ist, und die
Tragstruktur und der Laugenbehalter derart miteinander
verbunden sind, dass sich die (")f'fnung und der Durch-
bruch decken und das Profil entlang der Auenwand
des Laugenbehélters angeordnet ist.

[0008] DerlLaugenbehélter zur Aufnahme der Wasch-
trommel ist im Wesentlichen zylinderférmig. Er ist ein-
seitig offen und weist auf der gegeniiberliegenden Seite
in dem Boden des Behélters, vorzugsweise in der Mitte
des Bodens, eine Offnung zur Aufnahme des Antriebs-
lagers fiir die Waschtrommel auf. Die Offnung ist bevor-
zugt im Wesentlichen rund, kann jedoch auch von be-
liebiger anderer Form sein. Im eingebauten Zustand in
einer Waschmaschine muss der Laugenbehalter ge-
genuber der Umgebung abgedichtet sein. An seiner of-
fenen Seite nimmt der Laugenbehalter eine Faltenbalg-
dichtung auf. Die Offnung im Boden des Behélters ist
im eingebauten Zustand ebenfalls mit einer Dichtung
versehen.

[0009] DerLaugenbehalter besteht aus einem chemi-
kalien- und temperaturbestandigen Material, insbeson-
dere aus Metall oder Kunststoff. Als Kunststoffe kénnen
unverstarkte, verstarkte und/oder gefillte, thermoplasti-
sche Kunststoffe, vorzugsweise Polycarbonat (PC),
thermoplastisches Polyurethan (PU), Polyester, insbe-
sondere Polyethylenterephthalat (PET), Polystyrol
(PS), syndiotaktische Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-
Styrol (ABS), Polypropylenoxid (PPO), Polysulfon
(PSO), Polyphenylensulfid (PPS), Polyimid (Pl), Poly-
keton (PEEK), Polyamid (PA), Polybutylenterephthalat
(PBT), Polypropylen (PP), Polyethylen (PE), oder eine
Mischung dieser Kunststoffe eingesetzt werden.
[0010] Als Metalle kdnnen Stahl, Nickel, Chrom, Ei-
sen, Kupfer, Zink, Titan, Aluminium und Magnesium so-
wie Legierungen dieser Metalle verwendet werden.
[0011] Bevorzugt wird der Laugenbehalter aus Poly-
propylen oder Polyethylen gefertigt.

[0012] Der Laugenbehalter wird nach einem an sich
bekannten Verfahren hergestellt. Im Falle eines Lau-
genbehalters aus Kunststoff kann er z.B. mittels Blas-
verfahren, Vakuumformverfahren, Rotationsverfahren
oder SpritzgieBverfahren, z.B. Dunnwand-
SpritzgieRverfahren, hergestellt werden. Ein Laugenbe-
halter aus Metall kann z.B. mittels Tiefziehen oder
SchweilRen gefertigt sein.

[0013] Die Tragstruktur zur Aufnahme des Laugenbe-
hélters besteht wenigstens aus einem schalenférmigen
Profil aus Metall oder Kunststoff mit Verstarkungsrippen
aus Kunststoff und einem Verbindungselement. Vor-
zugsweise ist die Tragstruktur aus drei Profilen aufge-
baut. Die Profile sind im Wesentlichen rechtwinklig. Ein
Ende des Profils ist mit dem Verbindungselement ver-
bunden, welches zur Aufnahme des Antriebslagers fiir
die Waschtrommel einen Durchbruch aufweist. Sind
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mehrere Profile vorhanden, ist jeweils ein Ende eines
Profils mit dem Verbindungselement verbunden. Dabei
sind die Profile bevorzugtin gleichen Abstanden entlang
des Umfangs des Verbindungselements angeordnet.
Sind zwei Profile vorgesehen, so sind diese demnach
vorzugsweise diametral angeordnet.

[0014] Das Verbindungselement kann von beliebiger
Geometrie sein. Es kann z.B. rund, viereckig oder drei-
eckig sein. Zur Aufnahme des Lagers fur die Wasch-
trommel ist der Durchbruch zylinderférmig.

[0015] Beim Verbinden des Laugenbehalters mit der
Tragstruktur sind die beiden Teile so angeordnet, dass
der Druchbruch des Verbindungselements und die Off-
nung im Boden des Laugenbehalters zur Deckung ge-
bracht werden. Gleichzeitig fiihrt das Profil der Trags-
truktur an der AuRenwand des Laugenbehélters ent-
lang. Die Tragstruktur umschlief3t somit den Laugenbe-
hélter. Da das im Wesentlichen rechtwinklige Profil den
Laugenbehalter umgreift, entspricht - fir den Fall, dass
sich die Offnung in der Mitte des Laugenbehélterbodens
befindet - die Lange der Profilarme, welche mit dem Ver-
bindungselement verbunden sind, im Wesentlichen
dem aufieren Radius des zylinderférmigen Laugenbe-
hélters. Die Profilarme mit dem freien Profilende ent-
sprechen in ihrer LaAnge im Wesentlichen der Héhe des
Laugenbehalters.

[0016] Andem zweiten, freien Profilende, d.h. an dem
Profilende, welches nicht mit dem Verbindungselement
verbunden ist, ist ein Ring aus Kunststoff angeordnet.
Sind der Laugenbehalter und die. Tragstruktur mitein-
ander verbunden, schliet der Kunststoff-Ring mit dem
Rand des Laugenbehalters an dessen offener Seite ab
und bildet mit dem Laugenbehalter zusammen die Auf-
nahme fir die Faltenbalgdichtung. Sind mehrere Profile
vorhanden, werden sie an ihren freien Profilenden durch
den Ring miteinander verbunden, wodurch die Stabilitat
erhoht wird.

[0017] Die Tragstruktur dient der Ubertragung von
Zentrifugal- und Axialkraften der rotierenden Trommel
auf das Gehause der Waschmaschine. Die Tragstruktur
weist hierfiir Befestigungs- bzw. Aufhangungspunkte
auf, an denen die Tragstruktur mit dem Gehause fe-
dernd verbunden ist. Diese Befestigungs- bzw. Aufhan-
gungspunkte wirken als Lastausleitungsstellen.

[0018] Das Verbindungselement, welches das An-
triebslager, z.B. Gleitlager oder Kugellager, fir die
Waschtrommel aufnimmt, besteht bevorzugt aus Metall,
insbesondere aus Stahl, Nickel, Chrom, Eisen, Kupfer,
Zink, Titan, Scandium, Aluminium oder Magnesium,
oder Legierungen dieser Metalle. Es kann auch aus ei-
nem verstarkten und/oder geflllten thermoplastischen
Kunststoff, insbesondere Polycarbonat (PC), thermo-
plastisches Polyurethan (PU), Polyester, insbesondere
Polyethylenterephthalat (PET), Polystyrol (PS), syndio-
taktisches Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS),
Polypropylenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Polypheny-
lensulfid (PPS), Polyimid (PI), Polyketon (PEEK), Poly-
amid (PA), Polybutylenterephthalat (PBT), Polypropy-
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len (PP), Polyethylen (PE), oder aus einer Mischung
dieser Kunststoffe, bestehen. Als Verstarkungsstoffe
kénnen beispielsweise Kohlenfasern und Glasfasern
dienen.

[0019] Das schalenférmige Profil kann z.B. I-, U-, L-,
T- oder Doppel-T-formig sein. Es ist aus Metall, insbe-
sondere Stahl, Nickel, Chrom, Eisen, Kupfer, Zink, Ti-
tan, Scandium, Aluminium oder Magnesium, oder Le-
gierungen dieser Metalle oder aus einem verstarkten
und/oder gefiillten, thermoplastischen Kunststoff, ins-
besondere Polycarbonat (PC), thermoplastisches Poly-
urethan (PU), Polyester, insbesondere Polyethylenter-
ephthalat (PET), Polystyrol (PS), syndiotaktisches Po-
lystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS), Polypropy-
lenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Polyphenylensulfid
(PPS), Polyimid (PI), Polyketon (PEEK), Polyamid (PA),
Polybutylenterephthalat (PBT), Polypropylen (PP), Po-
lyethylen (PE), oder aus einer Mischung dieser Kunst-
stoffe, gefertigt. Als Verstarkungsstoffe kénnen bei-
spielsweise Kohlenfasern und Glasfasern dienen.

[0020] Das Profil wird beispielsweise mittels Stanz-,
Tiefzieh-, Abkant-, Gul3- oder SpritzgieRverfahren her-
gestellt.

[0021] Im Inneren weist das schalenférmige Profil

Verstarkungsrippen aus thermoplastischem Kunststoff,
insbesondere aus unverstarktem, verstarktem und/oder
gefllltem Kunststoff auf Basis von Polyamid (PA), Poly-
ester, insbesondere Polyethylenterephthalat (PET), Po-
lybutylenterephthalat (PBT), Polystyrol (PS), syndiotak-
tisches Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS), Po-
lybutylenterephthalat (PBT), thermoplastisches Polyu-
rethan (PU), Polyolefin, insbesondere Polypropylen
(PP), Polyethylen (PE), Polycarbonat (PC), Polypropy-
lenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Polyphenylensulfid
(PPS), Polyimid (PI), Polyetheretherketon (PEEK) oder
aus einer Mischung dieser Kunststoffe, auf.

[0022] Die Verstarkungsrippen sind vorzugsweise mit
dem Profil formschliissig, insbesondere mittels ange-
spritztem thermoplastischem Kunststoff, verbunden.
Derartige Verstarkungsrippen sind aus DE 38 39 855
bekannt. Die Verstarkungsrippen sind beispielsweise
mittels Kunststoff-Nietverbindungen mit den Profilen
verbunden, wobei die Profile mit Durchbriichen und/
oder Sicken versehen sind, an die die Verstarkungsrip-
pen angespritzt werden.

[0023] In einer weiteren Ausfihrungsform sind die
Verstarkungsrippen mit den Profilen stoffschlissig, ins-
besondere mittels Klebverbindung oder Schweifverbin-
dung, verbunden. Aufterdem kdnnen die Verstarkungs-
rippen mit den Profilen kraftschlissig, insbesondere
mittels Steckverbindung oder Schnappverbindung, ver-
bunden sein.

[0024] Die Verbindung des Profils mit dem Verbin-
dungselement erfolgt formschliissig und/oder stoff-
schlissig.

[0025] Die Verbindung des Profils mit dem Verbin-
dungselement kann beispielsweise dadurch erfolgen,
dass das Verbindungselement entlang des &uferen
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Umfangs einen Randbereich aufweist, welcher im We-
sentlichen senkrecht auf der Rohrwand steht. Der
Randbereich kann sowohl durchgehend entlang des
Umfangs des Verbindungselements verlaufen als auch
in Teilbereiche unterteilt sein, die entsprechend der An-
ordnung des Profils bzw. der Profile positioniert sind.
Der Randbereich des Verbindungselements ist mit
Durchbriichen versehen. Das Profil weist an dem Ende,
welches mit dem Verbindungselement verbunden wird,
beispielsweise ebenfalls einen Randbereich mit Durch-
briichen auf. Die Durchbriiche im Randbereich des Pro-
fils und die Durchbriiche im Randbereich des Verbin-
dungselements werden zum Verbinden Ubereinander
gebracht. Im Bereich der Durchbriiche in dem Profil wer-
den Napfe eingepragt. Die eingepragten Napfe erlau-
ben einen spielfreien, formschlissigen Verbund zwi-
schen dem Verbindungselement und dem Profil. Alter-
nativ oder zusatzlich zu den Durchbriichen mit oder
ohne Pragung im Randbereich des Verbindungsele-
ments und im Randbereich des Profils kdnnen auch Sik-
ken vorgesehen sein, welche ebenfalls eine formschlus-
sige Verbindung der Profile mit dem Verbindungsele-
ment erlauben.

[0026] Zuséatzlich oder alternativ kann z.B. eine Kleb-
verbindung oder Schweillverbindung flr einen stoff-
schlissigen Verbund zwischen dem Verbindungsele-
ment und dem Profil sorgen.

[0027] Um die gewilinschte Festigkeit zu erzielen,
wird zusatzlich zu der formschliissigen sowie ggf. stoff-
schlissigen Verbindung des Verbindungselements mit
dem Profil thermoplastischer Kunststoff durch die
Durchbriiche gespritzt und umspritzt. Fir das Ansprit-
zen von thermoplastischem Kunststoff kann der gleiche
Kunststoff verwendet werden wie fir die Verstarkungs-
rippen.

[0028] Der Ring, welcher mit dem freien Profilende
verbunden ist, besteht vorzugsweise aus dem gleichen
Kunststoff wie die Verstarkungsrippen. Er kann aber
auch unabhangig von dem Ring aus einem unverstark-
ten, verstarkten und/oder gefillten thermoplastischen
Kunststoff, insbesondere auf Basis von Polyamid (PA),
Polyester, insbesondere  Polyethylenterephthalat
(PET), Polybutylenterephthalat (PBT), Polystyrol (PS),
syndiotaktisches Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol
(ABS), Polybutylenterephthalat (PBT), thermoplasti-
sches Polyurethan (PU), Polyolefin, insbesondere Po-
lypropylen (PP), Polyethylen (PE), Polycarbonat (PC),
Polypropylenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Polypheny-
lensulfid (PPS), Polyimid (Pl), Polyetheretherketon
(PEEK) oder aus einer Mischung dieser Kunststoffe, be-
stehen.

[0029] Neben dem ringférmigen Rand an den freien
Profilenden kénnen zur Erhéhung der Stabilitat weitere
Rahmenelemente mit den Profilen verbunden sein, bei-
spielsweise im Bereich der Winkelung der Profile. Der
ringférmige Rand sowie ggf. weitere Rahmenelemente
aus Kunststoff werden vorzugsweise durch Umspritzen
und Durchspritzen formschlissig und/oder mittels Kle-
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ber stoffschliissig mit den Profilen verbunden.

[0030] Der Laugenbehélter ist mit der Tragstruktur
fest oder I6sbar verbunden. Bevorzugt ist er I6sbar mit
der Tragstruktur durch Stecken, Schrauben, Einschnap-
pen, Nieten oder mittels Bajonettverbindung verbun-
den. Dies ermdéglicht, den Laugenbehalter unabhangig
von der Tragstruktur in das bzw. aus dem Gehause der
Waschmaschine, z.B. fiir Reinigungszwecke oder Re-
paraturzwecke, ein- bzw. auszubauen.

[0031] Fdir die Herstellung der Tragstruktur werden
die Profile und das Verbindungselement in das Spritz-
gieBwerkzeug eingelegt. Das Anspritzen der Verstar-
kungsrippen an die Profile, das Durchspritzen und Um-
spritzen der Durchbriiche zum Verbinden des Verbin-
dungselements mit den Profilen sowie das Anspritzen
des Rings und ggf. weiterer Rahmenelemente o.dgl. er-
folgtin einem Arbeitsschritt ohne jegliche Nachbearbei-
tung.

[0032] Ein Vorteil des erfindungsgemaflen Laugen-
behalters mit Tragstruktur liegt darin, dass aufgrund des
zweiteiligen Aufbaus aus Laugenbehalter und Trags-
truktur jedes der beiden Teile aus dem jeweils am be-
sten geeigneten Material, mit der kostenglnstigsten
Technologie und nach dem kostenglinstigsten Verfah-
ren hergestellt werden kann. AulRerdem lasst die Kunst-
stoff-Metall-Verbundbauweise eine einfachere Varian-
tenbildung zu. Der Laugenbehalter an sich kann unab-
hangig von der Tragstruktur zu Reparatur- oder Reini-
gungszwecken aus dem Gehause der Waschmaschine
ausgebaut werden. Zudem besitzt der Laugenbehalter
in Kunststoff-Metall-Verbundbauweise gegeniber ei-
nem reinen Kunststoff-Laugenbehalter eine hohere
Struktursteifigkeit, eine hdhere Belastbarketi und eine
héhere Bauteilgenauigkeit. Im Vergleich zu einem Lau-
genbehalter aus Stahlblech ist die Gerduschddmmung
héher und die Anzahl der Bauteile ist niedriger. Damit
reduzieren sich die Produktionszeiten und Produktions-
kosten deutlich.

[0033] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
beigefligten Zeichnungen naher erlautert, wobei gleiche
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen versehen sind. Es
zeigen

eine Ausfiihrungsform der erfindungsgema-
Ren Tragstruktur mit drei Profilen und einem
Verbindungselement vor dem Anspritzen der
Verstarkungsrippen aus Kunststoff in per-
spektivischer Darstellung

Figur 1

Figur2  die Tragstruktur nach Figur 1 mit Verstar-

kungsrippen und Ring
Figur 3  die Tragstruktur nach Figur 2 und einen Lau-
genbehalter vor dem Verbinden der beiden
Bauteile miteinander
Figur4 die Tragstruktur und den Laugenbehalter
nach Figur 3 nach dem Verbinden
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[0034] In Figur 1 sind drei schalenférmige, im We-
sentlichen rechtwinklige Profile 21 und ein zylindrisches
Verbindungselement 30 mit einem Durchbruch 33 dar-
gestellt. Der zylindrische Durchbruch 33 des Verbin-
dungselements 30 dient zur Aufnahme des Antriebsla-
gers fur die Waschtrommel (nicht dargestellt). Die scha-
lenférmigen Profile 21 sind jeweils an einem Ende 22 in
gleichen Abstéanden entlang des Umfangs an dem Ver-
bindungselement 30 angeordnet. Zur Aufnahme des zy-
linderfdrmigen Laugenbehélters weisen die freien En-
den 23 der Profile 21 in die gleiche Richtung. Das Ver-
bindungselement 30 besitzt Randbereiche 31 mit
Durchbriichen 32 und Randbereiche 35 mit Durchbri-
chen 34, an denen die Profile 21 mit dem Verbindungs-
element 30 verbunden sind. Die Profile 21 besitzen hier-
fur einen Randbereich 24 mit Durchbriichen 25, welche
sich mit den Durchbriichen 32 des Verbindungsele-
ments 30 decken, sowie einen Randbereich 28 mit
Durchbriichen 27, welche sich mit den Durchbriichen
34 decken. Durch Verpragen wird eine schubfeste,
formschlussige Verbindung der Profile 21 mit dem Ver-
bindungselement 30 erzielt.

[0035] Figur 2 zeigt die Tragstruktur 20 aus dem Ver-
bindungselement 30 und den damit formschlissig ver-
bundenen Profilen 21 gemaf Figur 1 nach dem Ansprit-
zen von thermoplastischem Kunststoff. In den Randbe-
reichen 31, 35 des Verbindungselements 30 und den
Randbereichen 24, 28 der Profile 21 (Fig. 1) ist Kunst-
stoff durch die Durchbriiche 32, 25 und 32 bzw. 34, 27
durchspritzt und umspritzt 43. Ferner sind Verstar-
kungsrippen 42 in den Profilen 21 angespritzt. Im Be-
reich der freien Profilenden 23 ist auRerdem ein Ring
40 aus Kunststoff angespritzt, welcher die Profile 21 mit-
einander verbindet. In dieser speziellen Ausfiihrungs-
form ist im Bereich der Winkelung 26 der Profile 21 ein
weiteres ringférmiges Rahmenelement 41 aus Kunst-
stoff angespritzt, welches ebenfalls die drei Profile 21
miteinander verbindet.

[0036] In Figur 3 ist die in Figur 2 dargestellte Trags-
truktur 20 aus drei Profilen 21 mit Verstarkungsrippen
42, dem Verbindungselement 30 mit dem Durchbruch
33, dem Rand 40 sowie dem ringférmigen Rahmenele-
ment 41 abgebildet. AuRerdem ist der zylinderférmige
Laugenbehalter 10 vor dem Verbinden mit der Trags-
truktur 20 gezeigt. Der Laugenbehélter 10 mit einer Au-
Renwand 14 weist im Behalterboden 12 eine runde Off-
nung 11 auf. Beim Verbinden des Laugenbehalters 10
mit der Tragstruktur 20 wird die runde Offnung 11 mit
dem Durchbruch 33 des Verbindungselements 30 zur
Deckung gebracht. An seiner offenen Seite hat der Lau-
genbehalter 10 einen umlaufenden Rand 13, welcher
nach aulen weist.

[0037] Figur 4 zeigt schliellich den Laugenbehalter
10 und die Tragstruktur 20 gemaf Figur 3 nach dem Ver-
binden. Der ringférmige Randbereich 40 der Tragstruk-
tur 20 schlie®t mit dem Rand 13 des Laugenbehélters
10 ab, indem der Rand 13 auf dem Ring 40 aufliegt. Der
Rand 13 besitzt eine Aufnahme fiir die Faltenbalgdich-
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tung (nicht dargestellt), die von dem Randbereich 40 un-
terstiutzt wird. Die Profile 21 umgreifen den Laugenbe-
hélter 10 und fihren an dessen AuRenwand 14 entlang.

Patentanspriiche

1. Laugenbehélter mit Tragstruktur, wobei
der Laugenbehalter (10) aus Metall oder Kunststoff
mit einer AuBenwand (14) eine Offnung (11) im Bo-
den (12) aufweist,
die Tragstruktur (20) wenigstens aus einem scha-
lenférmigen, im Wesentlichen rechtwinkligen Profil
(21) aus Metall oder Kunststoff mit Verstarkungsrip-
pen (42) aus Kunststoff und einem Verbindungsele-
ment (30) mit einem Durchbruch (33) besteht, wo-
bei das Profil (21) an einem Profilende (22) mit dem
Verbindungselement (30) formschlissig und/oder
stoffschliissig verbunden ist,
und die Tragstruktur (20) und der Laugenbehalter
(10) derart miteinander verbunden sind, dass sich
die Offnung (11) und der Durchbruch (33) decken
und das Profil (21) entlang der AuRenwand (14) des
Laugenbehalters (10) angeordnet ist.

2. Laugenbehélter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem zweiten Profilende
(23) ein Ring (40) aus Kunststoff derart angeordnet
ist, dass der Ring (40) mit einem Rand (13) des Be-
halters (10) abschlieft.

3. Laugenbehélter nach einem der Anspriche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragstruk-
tur (20) drei Profile (21) aufweist, wobei die Profile
(21) in gleichen Abstanden entlang des Umfangs
des Verbindungselements (30) angeordnet sind.

4. Laugenbehélter nach einem der Anspriche 1-3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindung des
Verbindungselements (30) mit dem Profil (21) Gber
Durchbriche (32, 34) in Randbereichen (31, 35)
des Verbindungselements (30) und tber Durchbri-
che (25, 27) in Randbereichen (24, 28) des Profils
(21) erfolgt, wobei die Durchbriiche (32, 34) und
Durchbriiche (25, 27) Ubereinander angeordnet
sind und mit thermoplastischem Kunststoff durch-
spritzt und umspritzt sind.

5. Laugenbehalter nach einem der Anspriiche 1-4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (30) und das Profil (21) unabh&ngig von-
einander aus Stahl, Nickel, Chrom, Eisen, Kupfer,
Zink, Titan, Scandium, Aluminium oder Magnesium
oder Legierungen dieser Metalle bestehen.

6. Laugenbehélter nach einem der Anspriiche 1-5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Laugenbehalter
(10) aus einem unverstarkten, verstarkten und/oder
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geflllten thermoplastischen Kunststoff, vorzugs-
weise Polycarbonat (PC), thermoplastisches Poly-
urethan (PU), Polyester, insbesondere Polyethy-
lenterephthalat (PET), Polystyrol (PS), syndiotakti-
sches Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS),
Polypropylenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Poly-
phenylensulfid (PPS), Polyimid (Pl), Polyketon
(PEEK), Polyamid (PA), Polybutylenterephthalat
(PBT), Polypropylen (PP), Polyethylen (PE), oder
einer Mischung dieser Kunststoffe besteht.

Laugenbehalter nach einem der Anspriiche 1-6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstarkungsrip-
pen (42) und der Ring (40) unabhéangig voneinan-
der aus einem unverstarkten, verstarkten und/oder
geflllten thermoplastischen Kunststoff, vorzugs-
weise Polycarbonat (PC), thermoplastisches Poly-
urethan (PU), Polyester, insbesondere Polyethy-
lenterephthalat (PET), Polystyrol (PS), syndiotakti-
sches Polystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS),
Polypropylenoxid (PPO), Polysulfon (PSO), Poly-
phenylensulfid (PPS), Polyimid (Pl), Polyketon
(PEEK), Polyamid (PA), Polybutylenterephthalat
(PBT), Polypropylen (PP), Polyethylen (PE), oder
einer Mischung dieser Kunststoffe bestehen.

Laugenbehélter nach einem der Anspriiche 1-7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstarkungsrip-
pen (42) mit dem Profil (21) formschlissig, insbe-
sondere mittels angespritztem thermoplastischem
Kunststoff, verbunden sind.

Laugenbehélter nach einem der Anspriiche 1-8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstarkungsrip-
pen (42) mit dem Profil (21) stoffschliissig, insbe-
sondere mittels Klebverbindung oder Schweillver-
bindung, verbunden sind.

Laugenbehélter nach einem der Anspriiche 1-9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstarkungsrip-
pen (42) mit dem Profil (21) kraftschlissig, insbe-
sondere mittels Steckverbindung oder Schnappver-
bindung, verbunden sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 505 189 A1




EP 1 505 189 A1

9]
~ NN

21

- 26

43

Fig. 2



EP 1 505 189 A1

20

21

33

30

42

22

Fig. 3



EP 1 505 189 A1

13

10

40

10



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 505 189 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 04 01 7620

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.C1.7)

X

A,P

A,D

A,D

DE 38 17 611 A (CANDY IND SPA)

12. Januar 1989 (1989-01-12)

* das ganze Dokument *

US 6 435 366 Bl (WELCH RODNEY M ET AL)
20. August 2002 (2002-08-20)

* Zusammenfassung; Abbiidung 1 *

GB 2 096 649 A (CANDY IND SPA)

20. Oktober 1982 (1982-10-20)

* Seite 1, Zeilen 41-63 *

* Seite 1, Zeile 98 - Seite 2, Zeile 56 *
* Abbildungen 1,2,4,7,8 *

DE 199 52 991 A (HELLKUHL LUDGER)

10. Mai 2001 (2061-05-10)

* Spalte 2, Zeile 2 - Zeile 45 *

DE 102 27 036 C (MIELE & CIE KG)

20. November 2003 (2003-11-20)

* Absatze [0002] - [0009] *

* Absatze [0023] - [0028] *

* Anspriiche 1,2,5,8; Abbildungen 1-4 *
DE 26 33 604 A (LICENTIA GMBH)

2. Februar 1978 (1978-02-02)

* Abbildung 1 *

DE 197 52 296 A (AEG HAUSGERAETE GMBH)
27. Mai 1999 (1999-05-27)

* Zusammenfassung *

EP 0 370 342 A (BAYER AG)

30. Mai 1990 (1990-05-30)

* Zusammenfassung; Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstelit

1-10

1-10

1-10

1-10

1,3

DO6F37/26

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

DO6F

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 9. November 2004

Weinberg, E

Profer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum versffentiicht worden ist
D :in der Anmeidung angeftihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Obereinstimmendes

1



EPO FORM P0461

EP 1 505 189 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 01 7620

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-11-2004

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veraffentlichung
DE 3817611 A 12-61-1989 IT 1205674 B 31-03-1989
DE 3817611 Al 12-01-1989
US 6435366 Bl 20-08-2002  CA 2312306 Al 12-02-2001
us 6716383 B1 06-04-2004
GB 2096649 A 20-10-1982 IT 1169242 B 27-05-1987
DE 19952991 A 10-05-2001 DE 19952991 Al 10-05-2001
DE 10227036 C 20-11-2003 DE 10227036 C1 20-11-2003
DE 2633604 A 02-02-1978 DE 2633604 Al 02-02-1978
DE 19752296 A 27-05-1999 DE 19752296 Al 27-05-1999
EP 0370342 A 30-05-1990 DE 3839855 Al 31-05-1990
DE 58905258 D1 16-09-1993
EP 0370342 A2 30-05-1990
ES 2041942 13 01-12-1993
JP 2199406 A 07-68-1990
JP 2931605 B2 09-08-1999
us 5190803 A 02-03-1993

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

